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In diesem Quartier sollen Alt und Jung, Einkommensstärkere und -schwächere, Menschen mit und ohne Behinde‐
rung und Studierende eine bunte Nachbarschaftsgemeinschaft bilden, in der Interaktion im Mittelpunkt steht. Eine
Besonderheit ist der Wunsch, das Quartier so weit wie möglich in Holzbauweise zu errichten.

ELLENER HOF
„SO GEHT ZUKUNFT“

• Die Bremer Heimstiftung ist ein gemeinnütziger Träger von Stiftungsresidenzen, Stadtteilhäusern 

und Stiftungsdörfern

• 1953 erfolgte die formelle Gründung durch Bürgermeister Wilhelm Kaisen und dem Senator für das 

Wohlfahrtswesen Johannes Degener 

• Mehr als 35 Standorte in Bremen 

• Bremens größter Anbieter im Bereich Seniorenwohnen und Pflege 

• Setzt sich auf vielen Ebenen für Menschen aller Generationen ein - Wohnen für Ältere als 

Schwerpunkt

• Knotenpunkt des sozialen Miteinanders im Stadtteil

• Jedes Haus initiiert und pflegt verschiedene Kooperationen 

• Mehrere Tochterunternehmen
Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar

BREMER HEIMSTIFTUNG



BREMER HEIMSTIFTUNG

Wohnen
•Service-Wohnen mit Komfort
• Wohnen mit Service
• Mehrgenerationenwohnen
• Wohnrechtserwerb

Dienstleistungen
•Tagespflege
• Kurzzeitpflege
• Langzeitpflege
• Wohnpflege
• Ambulante Pflege
• Pflege-Wohngemeinschaft
• Domizil
• Verhinderungspflege
• Kindertagesstätten

Quartiersentwicklung

Fachschule für Ergotherapie und 
Physiotherapie

Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar

Netzwerke & Partner

BREMER HEIMSTIFTUNG

Ellener Feld
Einrichtung für schwer erziehbare Jugendliche



Ellener Hof
Steckbrief

• Trägerschaft: Bremer Heimstiftung

• Standort: Osterholz, 28327 Bremen

• Beginn: Entwicklung seit Herbst 2015 

• Fläche: 10 Hektar

• Wohnungen: ca. 500

• 25 % geförderter Wohnungsbau 

• Ziel: Planung eines sozial-ökologischen Modellquartiers 

mit der Leitidee des urbanen Dorfes und der 

Gestaltung als Fahrradquartier.

• Grundstücke in Erbbaurecht vergeben

Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar
BREMER HEIMSTIFTUNG

BREMER HEIMSTIFTUNG
Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar

Ellener Hof
Projektstart



Ellener Hof 
Städtebauliches Konzept

• Planer: DeZwarteHond & RMP Stefan Lenzen Landschaftsarchitekten

• ein urbanes Dorf mit vielfältigen (öffentlichen und privaten) Plätzen 
und Räumen und neu gebauter wie vorhandener Architektur

• ausgewogenes Verhältnis zwischen gemeinsamer und individueller 
Gestaltung

• 15 Baufelder

• kooperative Architektenbeauftragung (u.a. Gruppe OMP Architekten, 
Atelier PK Architekten, ZRS Architekten Ingenieure)

Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar
BREMER HEIMSTIFTUNG
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Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar

Ellener Hof 
Bebauungsplan

• allgemeines Wohngebiet mit Flächen für 
gemischte Nutzungen 

• zentraler Dorfanger (Kita, Kultur Aula, 
Dorfladen, Fahrradstation, Hindu 
Tempel,...)

• Erhaltungsbereiche (Bauernhaus für 
inklusives Wohnen) Grünflächen 
(Spielfläche / Gärten / Quartiersplatz), 
Erhalt von Bäumen, Stärkung der vorh. 
Allee

• durch ein enges Wegenetz mit Umgebung 
erschlossen

• Mischverkehrsflächen + öffentliche 
Straßenverkehrsflächen



Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar

Ellener Hof 
Gestaltungshandbuch

• Nachhaltiges energieeffizientes 
Bauen mit Holz

• Holz-Hybrid-Bauweise 
• 70% Holzanteil in der 

Konstruktion
• Demontierbare 

Konstruktionsprinzipien mit 
sortenrein trennbaren 
Baustoffen

• Ressourcenschonende und 
recycelbare Baustoffe

• Fossile Dämmstoffe (z. B. 
Polystyrol) sind unzulässig

Ein sozial-ökologisches Modellquartier

Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar
BREMER HEIMSTIFTUNG



• Nachhaltiges energieeffizientes Bauen mit Holz

• Grundstücksvergabe per Erbbaurecht

• KfW 40

• Primärenergiefaktor von 0,25

• komplette Versickerung des Niederschlagswassers

• Nahwärme-Netz für Heizung

• Energieversorgung mittels auf dem Gelände installierten BHKW

• Mobilitätskonzept

Fahrradquartier und Klimaquartier Ellener Hof

• Fördervorhaben des BMUB

• Verbundprojekt von der Freien Hansestadt Bremen und 

Bremer Heimstiftung

• Waren- und Paketverteilstation

• Fahrradstation mit -vermietung und Selbsthilfe-Werkstatt

• Aktionsplan (gemeinschaftlich erarbeitet)

• Konsum

• Energie

• Ernährung

• Mobilität

• Sonstige Aktivitäten Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar

Ellener Hof 
Besonderheiten

• Klimafreundliche Müllsammlung
• Unterflur-Müllsystem
• 6 Standorte

Ellener Hof 
Besonderheiten

Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar
BREMER HEIMSTIFTUNG



ELLENER HOF

www.nbl.berlin

WOHNTYPOLOGIEN & NUTZUNGEN

ELLENER HOF

www.nbl.berlin

WOHNTYPOLOGIEN & NUTZUNGEN



Stadtleben Ellener Hof – Ein sozial-ökologisches Modellquartier| Zamira Faqiryar

Eigennutzung

Verkauft

Realisierte Erbbaurechte

BREMER HEIMSTIFTUNG

www.zrs.berlin

SOZIALES WOHNEN UND KITA
ELLENER HOF
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ÜBERSICHT | LAGEPLAN 
ELLENER FELD
• Werkstattverfahren zur Entwicklung des Ellener Hofes zum neuen Wohnstandort

mit unterschiedlichen Gebäudearten und Nutzungen
• Gebäude mit hohem Holzanteil und Naturbaustoffen

• Baufeld 5 - Gebäude G49 und G38

Roswag Architekten GvAmbH

ELLENER HOF
MODELL BAUFELD ZRS
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ELLENER HOF, WOHNEN UND KITA, BREMEN

Roswag Architekten GvAmbH

ELLENER HOF
ARBEITSMODELLE ZRS



Roswag Architekten GvAmbH
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Roswag Architekten GvAmbH
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OG
PLANUNG 
GRUNDRISSE 2.-4.

1 5 100 [m][2. OG]

A

A

BB

1 5 100 [m][3. OG]

A

A

BB

1 5 100 [m][4. OG]

A

B

B

A

G 38: KiTa und Wohnen
• Rollstuhlgerechte Wohnungen
• Balkone und Terrassen



www.zrs.berlin

PLANUNG 
SCHNITTE

G 49: KiTa
• Gebäudeklasse 3, Sonderbau

G 38: KiTa und Wohnen
• Gebäudeklasse 4, Sonderbau

1 5 100 [m][SN B] 1 5 100 [m][SN A]

EINGANG KITA

TOILETTENANLAGE
KÜCHEPERSONAL

DIFFERENZIERUNGS/ - RUHENRAUM

WINDFANG

FAMILIENBERATUNG

FOYER

BADWOHNKÜCHE

WOHNKÜCHEBAD

BADWOHNKÜCHE ZIMMERBAD FLUR

ZIMMER BAD

OKFF +12,90

OKFF +9,70

OKFF +6,60

OKFF +3,20

OKFF ± 0,00

OK Gebäude +16,76

BÜRO UND UMKLEIDE
KÜCHENPERSONAL

OKFF Terrasse +13,00

OK Gebäude +13,40

OKFF ± 0,00

OKRD +6,465

OKRD -0,125

OKRD +3,065

OKRD +9,565

OKRD +12,765

OKFF +9,70

OKFF +6,60

OKFF +3,20

OKFF ± 0,00

ABCD

OK Gebäude +16,76

OKFF +12,90

OKFF +9,70

OKFF +6,60

OKFF +3,20

OKFF ± 0,00

MEHRZWECK- UND BEGEGNUNGSRAUM

GRUPPE 7 LAGER

WINDFANG EINGANG WOHNUNG

SCHLAFEN

SCHLAFEN

WOHNKÜCHE

SANITÄR KINDER

ABSTELLRAUMWOHNKÜCHE

WOHNKÜCHE ABSTELLRAUM

ABSTELLRAUM
WOHNKÜCHE

AUFZUG

OKFF +3,20

OKFF ± 0,00

OKFF Terrasse +6,70

OK Gebäude +7,10
OKRD +6,465

OKRD -0,125

OKRD +4,33

OKRD +9,565

OKRD +12,765

OKRD -1,20

167 234510 89

ELLENER HOF, WOHNEN UND KITA, BREMEN 
SCHNITTE 



OKFF +12,90

OKFF +9,70

OKFF +6,60

OKFF +3,20

OKFF ± 0,00

OK Gebäude +16,76

OKFF Terrasse +13,00

Eingang Wohnen

OK Geländer +14,10

ABCD

OK Gebäude +13,40
OK Geländer +14,10

OKFF +9,70

OKFF +6,60

OKFF +3,20

OKFF ± 0,00

OK Gebäude +16,76

OKFF Terrasse +13,00

OK Gebäude +13,40

OKFF Terrasse +6,70

OK Gebäude +7,10

OKFF +3,20

Eingang Kita

1 6 72 3 4 5 108 9

OK Gebäude +7,20

OKFF +3,30

Eingang Elterncafe

OK Gebäude +7,20

Eingang Kita

ELLENER HOF, WOHNEN UND KITA, BREMEN 
ANSICHTEN 

www.zrs.berlin

ELLENER HOF, WOHNEN UND KITA, BREMEN
KLIMAKONZEPT WOHNEN

Brettschichtholz-Beton-Verbunddecke (HBV-Decke)
Außenwände, Holzbau hochdämmend; U-Wert ca. 0,12- 0,15 W / m2k
Holz-Fenster, Dreifachverglasung; U-Wert ca 0,85 W / m2k,
Dreh-kipp Fenster mit aussenliegendem Sonnenschutz
Dach, Brettsperrholz hochgedämmt, U-Wert ca. 0,12 W / m2k
Retentions-Gründach: Verbesserung Mikrokilima und Wärmeschutz,
Regenwaeerrückhaltung

Klimasteuerung passiv

Passive Sonnenenergiegewinnung im Winter
Kita : Außenluftdurchlass und Lüftungselement für die Nachausküh-
lung (Sommerlicher Wärmeschutz)
Wohnungen : Außenluftdurchlass

Klimasteuerung aktiv

Fußbodenheizung
Abluft innenliefender Bäder
Zu- und Abluft Vollküche Kita
Wärmerückgewinnung

Energiequellen

Nahwärmenetz
Kompakt Wärmestation (Kita)
Wohnungstation

1.2
1.3
1.4

1.5
1.6

2.

2.1
2.2
2.3

3.

3.1
3.2
3.3
3.4

4.

4.1
4.2
4.3
4.4

Nachtlüftung Überganzzeit
15 - 20 °C

Sommer Tag
26 - 30 °C

Winter Tag
4.2

4.4

4.3

4.1

1.1

1.2 1.3

1.4

1.5

1.6

2.1

2.2 2.2

3.3

3.2

3.1

4.1

4.2

3.4

1.5

Gebäudehülle diffusionsoffen, klimasteuernd

Bodenplatte aud Wärmedämmung; U-Wert ca. 0,165 W/m2k
Brettschichtholz-Beton-Verbunddecke (HBV-Decke)
Außenwände, Holzbau hochdämmend; U-Wert ca. 0,12- 0,15 W / m2k
Holz-Fenster, Dreifachverglasung; U-Wert ca 0,85 W / m2k,
Dreh-kipp Fenster mit aussenliegendem Sonnenschutz
Dach, Brettsperrholz hochgedämmt, U-Wert ca. 0,12 W / m2k
Retentions-Gründach: Verbesserung Mikrokilima und Wärmeschutz,
Regenwaeerrückhaltung

Klimasteuerung passiv

Passive Sonnenenergiegewinnung im Winter
Kita : Außenluftdurchlass und Lüftungselement für die Nachausküh-
lung (Sommerlicher Wärmeschutz)
Wohnungen : Außenluftdurchlass

Klimasteuerung aktiv

Fußbodenheizung
Abluft innenliefender Bäder
Zu- und Abluft Vollküche Kita
Wärmerückgewinnung

Energiequellen

Nahwärmenetz
Kompakt Wärmestation (Kita)
Wohnungstation

1.

1.1
1.2
1.3
1.4

1.5
1.6

2.

2.1
2.2
2.3

3.

3.1
3.2
3.3
3.4

4.

4.1
4.2
4.3
4.4
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GRUNDRISSE BRANDSCHUTZ 
GRUNDRISSE 1. OG
G 49
• Unterteilung des 1. OG in Nutzungseinheiten < 200 m² ermöglicht schnelle

Selbstrettung auf einer Geschossebene
• Notwendige Flure werden nicht ausgebildet

G 38
• Unterteilung des 1. OG in Nutzungseinheiten < 200 m² ermöglicht schnelle

Selbstrettung auf einer Geschossebene
• Notwendige Flure werden nicht ausgebildet

www.zrs.berlin

SCHNITTE
GRUNDRISSE | SCHNITTE BRANDSCHUTZ

G 49
• Gebäudeklasse 3, Sonderbau

G 38
• Gebäudeklasse 4, Sonderbau

Index

Änderungen

gez.BetreffDatum

Projekt

Bauherr

Freigabevermerk

Architekt

Planinformation

297 x 420  (A3)

Hinweise

TITEL 1

PHASE Genehmigungsplanung

MASSSTAB ÄND. DATUM

INDEXPLANNUMMER

GEZEICHNET

Projektnummer

PLANGRÖSSE

TITEL 2

DATUM

1. Pläne nicht skalieren. Maßgeblich ist die Bemaßung.
2. Alle Maße sind in Meter angegeben, soweit nicht anders gekennzeichnet.
3. Alle Maße sind am Bau zu prüfen.
4. Maßunstimmigkeiten sind sofort mit Roswag Architekten zu klären.
5. Flächenangaben sind ungefähre Angaben.
6. Höhenangaben sind auf OKFF bezogen.

Datum / Unterschrift (Bauherr)

Datum / Unterschrift (Architekt)

Bremer Heimstiftung
vertreten durch
Bremer Kontor GmbH, 
Herrn Egon Krieger, 
Karl-Peters-Str. 78, 28217 Bremen

Brandschutzplanung Gebäude G49
Schnitt Y2

1:200

00

-

22.03.19

ELH
Stiftungsdorf Ellener Hof
Bremen

109_ELH

HK

B3008Legende

Brandwand/ Wand anstelle BW

F90 feuerbeständig (fb)

F60 hochfeuerhemmend (hfh)

F30 feuerhemmend (fh)

notwendiger Treppenraum

nicht brennbar (nbr)

notwendiger Flur / offener Gang

fb

NA

hfh
fh

dTs

dT dichte Tür

dichte Tür, selbstschließend

feuerhemmende Tür, dicht- und selbstschließend

hochfeuerhemmende Tür, dicht- und selbstschließend

feuerbeständige Tür, dicht- und selbstschließend

Notausgang

Anleiterstelle Hubfahrzeug

Anleiterstelle Handleiter

1. Rettungsweg
2. Rettungsweg

Zugang zum Gebäude

I Brandwand/ 
Wand anstelle BW

HausalarmzentraleHAZ

RA Rauchabzug

F60  Decke Dachanbauten
hochfeuerhemmend (hfh)

NE Nutzungseinheit

rdTs rauchdichte Tür, selbstschließendDie  Pläne dienen nur zur Erläuterung der beschriebenen Maßnahmen und gelten nur in Verbindung mit dem schriftlichen Brandschutznachweis.

tragend + aussteifend 
+ raumabscließend

Hinweis:

In den Plänen werden farblich lediglich die
brandschutztechnischen Anforderungen an den 
Raumabschluss dargestellt.
Die Klassifizierung der tragenden und aussteifenden
Bauteile sind dem Textteil des Brandschutznachweises zu 
entnehmen.

Bauteile mit  Anforderung einer Feuerwiderstandsfähigkeit, 
die tragend + aussteifend und raumabschließend sind,
werden zusätzlich schraffiert dargestellt.

OKFF +3,30

OKFF ± 0,00

DIFFERENZIERUNGS/ - RUHENRAUM

DIFFERENZIERUNGS/ - RUHENRAUM

GARDEROBE SANITÄR KINDER

GARDEROBE SANITÄR KINDER

+7,35 ü Gelände

+3,45 ü Gelände

20 Stg.
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Hinweis:
TRR01
-Wände: Brettsperrholz, massiv, holzsichtig
-Decke: Brettsperrholz, massiv, holzsichtig
-Treppe: Holz

TR02
-Außentreppe: Stahl

Index

Änderungen

gez.BetreffDatum

Projekt

Bauherr

Freigabevermerk

Architekt

Planinformation

297 x 420  (A3)

Hinweise

TITEL 1

PHASE Genehmigungsplanung

MASSSTAB ÄND. DATUM

INDEXPLANNUMMER

GEZEICHNET

Projektnummer

PLANGRÖSSE

TITEL 2

DATUM

1. Pläne nicht skalieren. Maßgeblich ist die Bemaßung.
2. Alle Maße sind in Meter angegeben, soweit nicht anders gekennzeichnet.
3. Alle Maße sind am Bau zu prüfen.
4. Maßunstimmigkeiten sind sofort mit Roswag Architekten zu klären.
5. Flächenangaben sind ungefähre Angaben.
6. Höhenangaben sind auf OKFF bezogen.

Datum / Unterschrift (Bauherr)

Datum / Unterschrift (Architekt)

Bremer Heimstiftung
vertreten durch
Bremer Kontor GmbH,
Herrn Egon Krieger, 
Karl-Peters-Str. 78, 28217 Bremen

Brandschutzplanung Gebäude G38
Schnitt X1

1:200

00

-

22..03.19

ELH
Stiftungsdorf Ellener Hof
Bremen

109_ELH

HK

B3001Legende

Brandwand/ Wand anstelle BW

F90 feuerbeständig (fb)

F60 hochfeuerhemmend (hfh)

F30 feuerhemmend (fh)

notwendiger Treppenraum

nicht brennbar (nbr)

notwendiger Flur / offener Gang

fb

NA

hfh
fh

dTs

dT dichte Tür

dichte Tür, selbstschließend

feuerhemmende Tür, dicht- und selbstschließend

hochfeuerhemmende Tür, dicht- und selbstschließend

feuerbeständige Tür, dicht- und selbstschließend

Notausgang

Anleiterstelle Hubfahrzeug

Anleiterstelle Handleiter

1. Rettungsweg
2. Rettungsweg

Zugang zum Gebäude

I Brandwand/ 
Wand anstelle BW

HausalarmzentraleHAZ

RA Rauchabzug

F60  Decke Dachanbauten
hochfeuerhemmend (hfh)

NE Nutzungseinheit

rdTs rauchdichte Tür, selbstschließendDie  Pläne dienen nur zur Erläuterung der beschriebenen Maßnahmen und gelten nur in Verbindung mit dem schriftlichen Brandschutznachweis.

tragend + aussteifend 
+ raumabschließend

Hinweis:

In den Plänen werden farblich lediglich die 
brandschutztechnischen Anforderungen an den 
Raumabschluss dargestellt.
Die Klassifizierung der tragenden und aussteifenden 
Bauteile sind dem Textteil des Brandschutznachweises zu 
entnehmen.

Bauteile mit  Anforderung einer Feuerwiderstandsfähigkeit, 
die tragend + aussteifend und raumabschließend sind, 
werden zusätzlich schraffiert dargestellt.

OKFF Terrasse +13,12

OKFF +9,80

ABCD

EINGANG KITA

DIFFERENZIERUNGS/ - RUHENRAUM

WINDFANGFOYER

BADWOHNKÜCHE WOHNKÜCHEBAD

WOHNKÜCHE ZIMMERBAD FLUR

ZIMMER

OKFF +12,80

OKFF ± 0,00OK Gelände = OKFF -0,15 ≈ +4,50 üNN

+16,81 ü Gelände

+12,95 ü Gelände 

+13,66 ü Gelände

OKFF ± 0,00

WC/UMKLEIDEFLURKÜCHE

Zuluftkanal Zuluftkanal

21 Stg.
16,4/30

19 Stg.
18,1/28,5

19 Stg.
17,6/28,5

17 Stg.
 17,6/28,5

17 Stg.
 17,6/28,5

DIFFERENZIERUNGS/ - RUHENRAUM

BAD

BAD

Lüftungshaube

OKFF +3,45

OKFF +6,80

OKFF +9,80

OKFF +6,80

OKFF +3,45

OK Gelände = OKFF -0,15 ≈ +4,50 üNN
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KITA

KITA

WOHNEN

WOHNEN

WOHNEN

TRR02

TRR02

TRR01

TRR01

TRR01

TRR01

TRR012.RW

2.RW

2.RW
2.RW

GARTENSTRAßE

Hinweis:
TRR01:
-Wände: Brettsperrholz, massiv,
holzsichtig
-Decke: Betonfertigteile
-Treppe: Betonfertigteile
TRR02:
-Wände: Brettsperrholz, massiv,
beplankt
-Decke: Holz-Beton-Verbunddecke,
holzsichtig
-Treppe: Holz



Roswag Architekten GvAmbH

ELLENER HOF
WOHN- UND KITAGEBÄUDE

ZRS Architekten

DAS KFW WOHNHAUS ELLENER HOF
BREMEN

BETONBAU - FUNDAMENT

Bodenplatte und Wärmedämmung; U-Wert ca. 0,165 
W/m2k

HOLZBAU - STRUKTUR

Treppenhaus 
Aussteifende Kern, Brettsperrholz (BSP), Gipsfaser 
Vorgefertigt

Stützen-Riegel Konstruktion
Brettsperrholz (BSP)

KONSTRUKTION UND BAUPROZESS



ZRS Architekten

DAS KFW WOHNHAUS ELLENER HOF
BREMEN

HOLZBAU - STRUKTUR

Tragende Außenwände Stützen-Riegel konstruktion 
Brettsperrholz (BSP)
Hochdämmend; U-Wert ca. 0,12- 0,15 W / m2k
Holz-Fenster, Dreifachverglasung; U-Wert ca 0,85 W / m2k

HOLZBAU - STRUKTUR

Verbunddecke
Holz-Beton-Verbunddecke (HBV-Decke)

KONSTRUKTION UND BAUPROZESS

ZRS Architekten

DAS KFW WOHNHAUS ELLENER HOF
BREMEN

INNENAUSBAU

Wohnungtrennwand
Nicht tragend, doppelschalig, Holzständer, Gipsfaser, vorgefertigt

Innenwand
Nicht tragend, Holzständer, Gipsfaser, vorgefertigt

Bodenaufbau
Trockenestrich auf Holzfaserdämmung

HOLZBAU - STRUKTUR

Tragende Außenwände Stützen-Riegel konstruktion 
Brettsperrholz (BSP)
Hochdämmend; U-Wert ca. 0,12- 0,15 W / m2k

Verbunddecke
Holz-Beton-Verbunddecke (HBV-Decke)

KONSTRUKTION UND BAUPROZESS



ZRS Architekten

DAS KFW WOHNHAUS ELLENER HOF
BREMEN

DACH

Brettsperrholz hochgedämmt, U-Wert ca. 0,12 W / m2k

Retentions-Gründach: Verbesserung Mikroklima und Wärmeschutz, 
Regenwasserrückhaltung

KONSTRUKTION UND BAUPROZESS

www.zrs.berlin

DETAILLÖSUNGEN INTEGRALER PLANUNGSPROZESS HOLZFLÄCHEN 
BEGRENZT, BRANDSPERREN UMLAUFEND UM DIE FENSTER

Index

Änderungen

gez.BetreffDatum

Projekt

Bauherr

Freigabevermerk

Architekt

Planinformation

297 x 420   (A3)

Hinweise

TITEL 1

PHASE Ausführungsplanung

MASSSTAB ÄND. DATUM

INDEXPLANNUMMER

GEZEICHNET

Projektnummer

PLANGRÖSSE

TITEL 2

DATUM

1. Pläne nicht skalieren. Maßgeblich ist die Bemaßung.
2. Alle Maße sind in Meter angegeben, soweit nicht anders gekennzeichnet.
3. Alle Maße sind am Bau zu prüfen.
4. Maßunstimmigkeiten sind sofort mit ZRS Architekten zu klären.
5. Flächenangaben sind ungefähre Angaben.
6. Höhenangaben sind auf OKFF bezogen.

Datum / Unterschrift (Bauherr)

Datum / Unterschrift (Architekt)

MM, LMK

Höhenbezug G38  �0,00m = +4,65 ü. NHN

Bremer Heimstiftung
vertreten durch:
Bremer Kontor GmbH
Herrn Egon Krieger 
Karl-Peters-Str. 78
28217 Bremen

ELH
Stiftungsdorf Ellener Hof
Bremen

109_ELH

Gebäude G38

25.10.19

Brandsperre Fassade

G38_6105

1:50 / 1:20  / 1:10

3,
00

3,
00

Vertikalschnitt 1:20

Horizontalschnitt 1:20

Detailansicht 1:50
1:10

1:10

≤15 mm ≤15 mm

hinterlüftete Fassadenbekleidung
geschlossene Schalung mit Nut- und Feder

01 MM

Holzleiste d = 60mm
vertikale Brandsperre

Aufbau Außenwand Holzrahmenbau
siehe DT G38B6100 Nr. 02

Stahlblech, gekantet, d=1,5 mm
als horizontale Brandsprerre

Holzleiste d = 60mm
als vertikale Brandsprerre

Stahlblech, gekantet,
d=1,5 mm

Aufbau Decke
siehe DT G38B6500 Nr. 03

Aufbau Außenwand Holzrahmenbau
siehe DT G38B6100 Nr. 02

Stahlblech, gekantet, d=1,5 mm
als horizontale Brandsprerre

Holzleiste d = 60mm
als vertikale Brandsprerre

Holzleiste d = 60mm
als vertikale Brandsprerre

04

Ergänzung, Plannummerierung

16.07.19

27.09.2019

Freigabe Bauherr25.10.201902

UZ gemäß Statik BP03 09.01.2020

20.08.20  

04 Anpassung UZ und Winkel gemäß Statik20.08.2020 BP
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Abdichtung mit dauerelastischem Material,
Mineralwolle (d≥ 20mm)

Aufbau Innenwand 
siehe DT G38B6300 Nr. 03

Aufbau Außenwand 
siehe DT G38B6100 Nr. 02

Außenwand feuerhemmendTreppenraum-Wand
hochfeuerhemmend
+ tragend
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14

6
85
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14

6
85

31
6

31
6

Aufbau Innenwand, nicht tragend
siehe DT G38B6301 Nr. 10

Abdichtung mit dauerelastischem Material,
Mineralwolle (d≥ 20mm)

gleitender Deckenanschluss

Aufbau Innenwand
siehe DT G38B6301 Nr. 10

Installationswand

Trennwand 
hochfeuerhemmend

Installationswand

85 146 85

316

15 (m
ax

. 2
0m

m)

Komprimierter Dämmstreifen,
Mineralwolle (Schmelztemperatur ü. 1.000°C)

Aufbau Innenwand
siehe DT G38B6301 Nr. 10

Installationswand

Trennwand 
hochfeuerhemmend

Installationswand

85 146 85

316

Aufbau Innenwand, nicht tragend
siehe DT G38B6301 Nr. 10

Index

Änderungen

gez.BetreffDatum

Projekt

Bauherr

Freigabevermerk

Architekt

Planinformation

297 x 420   (A3)

Hinweise

TITEL 1

PHASE Ausführungsplanung

MASSSTAB ÄND. DATUM

INDEXPLANNUMMER

GEZEICHNET

Projektnummer

PLANGRÖSSE

TITEL 2

DATUM

1. Pläne nicht skalieren. Maßgeblich ist die Bemaßung.
2. Alle Maße sind in Meter angegeben, soweit nicht anders gekennzeichnet.
3. Alle Maße sind am Bau zu prüfen.
4. Maßunstimmigkeiten sind sofort mit ZRS Architekten zu klären.
5. Flächenangaben sind ungefähre Angaben.
6. Höhenangaben sind auf OKFF bezogen.

Datum / Unterschrift (Bauherr)

Datum / Unterschrift (Architekt)

MM, LMK

Höhenbezug G38  �0,00m = +4,65 ü. NHN

Bremer Heimstiftung
vertreten durch:
Bremer Kontor GmbH
Herrn Egon Krieger 
Karl-Peters-Str. 78
28217 Bremen

ELH
Stiftungsdorf Ellener Hof
Bremen

109_ELH

Gebäude G38

25.10.19

Anschluss Wohnungstrennwand

G38_6303

1:10

04 16.07.19

01 LMKErgänzung, Unterer Anschluss,
Plannr.

01 Anschluss
Treppenraum/Wohnungstrennwand
�Grundriss�

02 Anschluss
Wohnungstrennwand/Decke
�Schnitt�

04 Anschluss
Decke/Wohnungstrennwand
�Schnitt�

03 Anschluss
Wohnungstrennwand/Außenwand
�Grundriss�

27.09.2019

02 Freigabe Bauherr25.10.2019

03 10mm Hohlraum zur Entkoppelung03.06.2020

04.05.21

BP

SER04 04.05.2021 Anpassung Wandtyp

www.zrs.berlin© Brockhaus Ingenieur-Holzbau Zimmerei

Anforderung: Dämmstoffe nicht brennbar

• Ausführung von Außenwandkonstruktionen mit
Zellulose- oder Holzfaserdämmung

• Verzicht auf nichtbrennbare Dämmstoffe in
Trennwänden

Kompensation:
• Keine Installationsführung in diesen Wänden
• Ausführung von Installationszonen vor diesen

Wänden
• werkseitiges Einblasen von Zellulose- oder

Holzfaserdämmstoffen ermöglicht einen dichten,
hohlraumfreien Einbau

• Zellulosefasern bilden wie Holz eine Kohleschicht und
schützen die Holzständer vor einem 3-seitigem
Abbrand

• konstruktive Detailausbildung

DETAILLÖSUNGEN INTEGRALER PLANUNGSPROZESS 
DÄMMSTOFFE NORMALENTFLAMMBAR

www.zrs.berlin© Brockhaus Ingenieur-Holzbau Zimmerei

VORFERTIGUNG
WERKSEITIG EINGEBRACHTE ZELLULOSE-DÄMMUNG



www.zrs.berlin

NICHTTRAGENDE HOLZRAHMENBAU- AUSSENWÄNDE MIT WERKSEITIG MONTIERTEN HOLZFENSTERN
VORFERTIGUNG

www.zrs.berlin

VORFERTIGUNG
BSP-STÜTZEN MIT WERKSEITIG INTEGRIERTEN VERBINDUNGEN



www.zrs.berlin

SOZIALES WOHNEN UND KITA
ELLENER HOF

www.zrs.berlin

SICHTBARES HOLZTRAGWERK, F-60 B
ELLENER HOF,WOHNEN UND KITA, BREMEN



www.zrs.berlin

SOZIALES WOHNEN UND KITA
ELLENER HOF

HZL - Gesundes,
zukunftsfähiges Wohnen in
Holz, Ziegel und Lehm

www.nbl.berlin+
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Auftraggeber

NU Tragwerksplanung

ZRS Ingenieure
GmbH

LEISTUNGEN:

Tragwerksplanung HOAI LP 1 - 9

Schallschutz

NU Klimadesign

IB HausladenGmbH

LEISTUNGEN:

Wärmeschutz + Energiebilanz

Simulationen

Monitoring

ggf. Förderanträge / Begleitung

NU Freianlagenplanung

schönherr Landschafts-
architekten PartmbB

LEISTUNGEN:

Freianlagenplanung HOAI LP 1 - 9

NU TGA-Planung

DKI-PlanDieterich | Klose - Inge-

nieure für Technische Gebäude-

ausrüstung PartGmbB

IRG Ingenieurgesellschaft für

rationelle Gebäudetechnik MbH

DKIPlan

LEISTUNGEN:

HLS-Planung HOAI LP 1 - 9

LEISTUNGEN:

ELT-Planung HOAI LP 1 - 9

Bruno Fioretti Marquez GmbH
Büropartner

Prof. Piero Bruno

Prof. Donatella Fioretti

Prof. José Gutierrez Marquez

LEISTUNGEN:

Stellvertretende Projektleitung:

Prof. Piero Bruno / Leiter des Instituts

Wohnen und Entwerfen an der Universität Stuttgart

Gebäudeplanung „Massivbau“

Expertise Wohnungsbau

Robustes, einfaches Bauen

Low-Tech-Konzepte

ZRS Architekten GvAmbH

Geschäftsführer:

Prof. Eike Roswag-Klinge, Dipl.-Ing. Architekt BDA

Jan Schreiber, Dipl.-Ing. Architekt

LEISTUNGEN:

Federführung und Projektleitung:

Prof. Eike Roswag-Klinge

Leiter „Natural Building Lab“ der TU-Berlin

Gebäudeplanung „Holzbau“

Brandschutzplanung

Zirkuläres Bauen

LCC / LCA

Low-Tech-Konzepte

Expertise Holz- und Lehmbau

IRG

Koordinator
ARGE

Forschungsteam

Forschungsteam

Forschungsteam

Technische
Universität
Braunschweig

Universität
Stuttgart

Natural
Building
Lab

LEISTUNGEN:
Hygrothermische Simulationen
Material- und raumbezogene
Analysen
Reduzierung technische Systeme

LEISTUNGEN:
Typologische Analysen zu:
Standort/Städtebau
Landschaft/Freiraum
Tragwerk
Wohnformen

LEISTUNGEN:
Koordination Projekt
Untersuchung Material+Au!auten
Kreislaufgerechtigkeit
Lebenszyklusanalyse
LowTech Konzepte
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www.zrs.berlin� Ziegert EverEstate GmbH

ARCHITEKTUR
HOLZ - ZIEGEL - LEHM

Regal
45/305

BGFa Haus A

Haus B

1 5 100 [m]1 5 100 [m]

Regelgeschoss

TREIBHAUSGASPOTENTIAL IN KG CO
(LCA, Module A bzw. C, Betrachtungszeitraum über 50 Jahre)

Lebenszyklusbetrachtungen für die Errichtung der Gebäudehülle ohne
Gebäudetechnik und ohne Betrieb. Untersucht wurden einerseits die
Errichtungsphase (Modul A) um das Potential der CO
darzustellen und das Modul C „End of Live“ in dem der CO
wieder ausgebucht/freigesetzt wird. Verglichen werden die beiden
Innovationsgebäude mit dem Standard öffentlichen Wohnungsbaus
in Berlin (Typenhaus).

Ansicht Nord Holzhaus

Ansicht Ost

www.zrs.berlin

FACHWERKHAUS ODER GRÜNDERZEITHAUS DER MODERNE
HOLZ - ZIEGEL - LEHM

FLrderungForschungPlanung

Blick in den ErschlieMungshof zwischen den beiden HKusernSichtbare Deckenkonstruktion, Lehmputze an den WKnden und HolzbLden

1.Gebäudehüllediffusionsoffen&klimasteuernd
1.1. A+B: WU-Bodenplatte und HolzfaserdKmmung;

U-Wert ca. 0,26 W/m2k

1.2. A: Aussteifende WKnde und Treppenhauskern, Brettsperrholz

B: Aussteifende WKnde und Treppenhauskern, Mauerziegel

1.3. A+B: Decke Brettsperrholz

1.4. A: AuMenwKnde, Holzrahmenbau hochdKmmend;

U-Wert ca. 0,16 W/m2k

B: AuMenwKnde, Mauerziegel mit HolzfaserfNllung;

U-Wert ca. 0,18 W/m2k

1.5. A+B: Holz-Fenster, Dreifachverglasung;

U-Wert ca. 0,90 W/m2k

1.6. A+B: Dach hochdKmmend, Holz-Rippenelemente;

U-Wert ca. 0,15 W/m2k

2.KlimasteuerungüberNaturbaustoffe
2.1. Passive Energiegewinnung im Winter

2.2. Klimasteuerung/Feuchtesorption Nber

Lehmbauplatten und Lehmputze

2.3. NatNrliche BelNftung inkl. BKder an AuMenwand

2.4. NachtauskNhlung, freie FensterlNftung, Sommer

3.Beheizung
3.1. FuMbodenheizung / optional Temperierung im Sommer

3.2. Infrarotdirektheizung in Lehmputz

4.Energie
4.1. In-Dach PV-Anlage

4.2. Batteriespeicher

4.3. LuftwKrmepumpe

NachtlNftung Jbergangszeit

16S20 VC

Sommer Tag

30 VC

Winter Tag

1.5

3.1

1.1

4.2

1.2
2.2

2.4

2.3

1.6

4.1

1.3

1.4

3.1

3.2

2.1

4.3

WP
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Anordnung der beiden neuen HKuser mit Bezug zum Wohnungsbau auf dem NachbargrundstNck

+ BrunoFiorettiMarquez

TUBERLIN

NATURAL

BUILDINGLAB

UNIVERSITÄT

STUTTGART

TECHNISCHE

UNIVERSITÄT

BRAUNSCHWEIG

1 5 100 [m]1 5 100 [m][AN WEST 1:200]

FenstersindFalsch-!Mittig

ZIEGELBAU–BHOLZBAU–A

Dach
In-Dach Solardachmodul 18 mm

Traglattung 40S50 mm

Konterlattung eingeschweiMt 80 mm

Unterdachbahn 2 mm

HolzfaserdKmmplatte 120 mm

Sparren mit

Holzfaser EinblasdKmmung 180 mm

Brettsperrholzplatte 60 mm

Dach
In-Dach Solardachmodul 18 mm

Traglattung 40S50 mm

Konterlattung eingeschweiMt 80 mm

Unterdachbahn 2 mm

HolzfaserdKmmplatte 100 mm

Holzverschalung 22 mm

Sparren, teilw. sichtig

mit Holzfaser EinblasdKmmung 140 mm

Holzwerkstoffplatte 16 mm

Decken
Massivholzdielen 18 mm

Trockenestrichelemente

mit FuMbodenheizung 45 mm

DKmmplatte 50 mm

KalksplittschNttung

in Wabensystem mit Rieselschutz 90 mm

Brettsperrholzdecke 180 mm

Decken
Ziegelsplitt-Terrazzo/

Massivparkett in Schlafzimmern 22 mm

Trennlage 2 mm

Ziegel-Trockenestrichelemente 18 mm

Holzfaserplatten

integrierte FuMbodenheizung 110 mm

KalksplittschNttung

in Wabensystem mit Rieselschutz 90 mm

Brettsperrholzdecke 180 mm

Außenwände
Nut-Feder-Schalung 27 mm

HinterlNftung,

Lattung und Konterlattung 48 mm

Gipsfaserplatte 15 mm

Holzfaserplatte 60 mm

HolzstKnderwerk

HolzfasereinblasdKmmung 240 mm

ESB-Platte 22 mm

Lehmbauplatte 14 mm

Lehmfeinputz 5 mm

Anstrich mit Lehmfarbe

Außenwände
Kalk-AuMenputz mit

Ziegelsplittzuschlag 20 mm

Hochlochziegel

Holzfaser-FNllung 425 mm

Lehm-Innenputz 15 mm

Gründung
Massivholzdielen 18 mm

Trockenestrichelemente

mit FuMbodenheizung 45 mm

Holzfasserplatten 120 mm

AusgleichsschNttung 20 mm

BituminLse Bauwerksabdichtung 4 mm

WU-Bodenplatte 310 mm

Trennlage und Gleitschicht 1 mm

Sauberkeitsschicht 50 mm
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Sauberkeitsschicht 50 mm

FLrderungForschungPlanung

Blick in den ErschlieMungshof zwischen den beiden HKusernSichtbare Deckenkonstruktion, Lehmputze an den WKnden und HolzbLden

1.Gebäudehüllediffusionsoffen&klimasteuernd
1.1. A+B: WU-Bodenplatte und HolzfaserdKmmung;

U-Wert ca. 0,26 W/m2k

1.2. A: Aussteifende WKnde und Treppenhauskern, Brettsperrholz

B: Aussteifende WKnde und Treppenhauskern, Mauerziegel

1.3. A+B: Decke Brettsperrholz

1.4. A: AuMenwKnde, Holzrahmenbau hochdKmmend;

U-Wert ca. 0,16 W/m2k

B: AuMenwKnde, Mauerziegel mit HolzfaserfNllung;

U-Wert ca. 0,18 W/m2k

1.5. A+B: Holz-Fenster, Dreifachverglasung;

U-Wert ca. 0,90 W/m2k

1.6. A+B: Dach hochdKmmend, Holz-Rippenelemente;

U-Wert ca. 0,15 W/m2k

2.KlimasteuerungüberNaturbaustoffe
2.1. Passive Energiegewinnung im Winter

2.2. Klimasteuerung/Feuchtesorption Nber

Lehmbauplatten und Lehmputze

2.3. NatNrliche BelNftung inkl. BKder an AuMenwand

2.4. NachtauskNhlung, freie FensterlNftung, Sommer

3.Beheizung
3.1. FuMbodenheizung / optional Temperierung im Sommer

3.2. Infrarotdirektheizung in Lehmputz

4.Energie
4.1. In-Dach PV-Anlage

4.2. Batteriespeicher

4.3. LuftwKrmepumpe

NachtlNftung Jbergangszeit

16S20 VC

Sommer Tag

30 VC

Winter Tag
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Anordnung der beiden neuen HKuser mit Bezug zum Wohnungsbau auf dem NachbargrundstNck

+ BrunoFiorettiMarquez
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FenstersindFalsch-!Mittig

ZIEGELBAU–BHOLZBAU–A
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Konterlattung eingeschweiMt 80 mm
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STUDIE: SEMINAR DES NATURAL BUILDING LAB
KLIMANEUTRALE QUARTIERE IN HOLZBAUWEISE

Gut Buchholz, Berlin

Ellener Hof, Bremen

Bremer Punkt

Schuhmacher Quartier, Berlin



METHODIK: ÖKOBILANZ, LEBENSZYKLUSANALYSE LCA
KLIMANEUTRALE QUARTIERE IN HOLZBAUWEISE

• Betrachtung Schwerpunkt GWP
Global Warming Potential, CO2-
Äquivalent

• Betrachtung der LCA Phasen A1 –
A3, Herstellung/ Errichtung Be‐
trachtung der LCA Phasen A1 – A3,
Herstellung/ Errichtung

• Betrachtung ohne LCA Phasen C1
– C4, Lebensendphasen,
thermische Verwertung des Holzes

METHODIK: ANALYSE VON VARIANTEN MIT ELCA/ BAUTEILEDITOR
KLIMANEUTRALE QUARTIERE IN HOLZBAUWEISE

• Var. 1: Planstand wie aktuell geplant bzw. realisiert
• Var. 2: Konventionelle Bauweise aus Kalksandstein, Beton Mineralwolle

bei gleichen Schall- und Wärmeschutzqualitäten
• Var. 3: Holzbau+ Variante, reiner Holzbau

• Betrachtung KG 300 inkl. Innenwände ohne Estrich, kein Ausbau
• Ermittlung von Kennwerten pro m² Nutzfläche pro potenzieller Nutzer*in
• Berechnung des Holzanteils in % bezogen auf Tragwerk und Dämmung



GEBÄUDETYPEN ELLENER HOF: G38 WOHNEN UND KITA
KLIMANEUTRALE QUARTIERE IN HOLZBAUWEISE

ZRS Architekten

GEBÄUDETYPEN ELLENER HOF: G38 WOHNEN UND KITA
KLIMANEUTRALE QUARTIERE IN HOLZBAUWEISE



GEBÄUDETYPEN ELLENER HOF: G38 WOHNEN UND KITA
KLIMANEUTRALE QUARTIERE IN HOLZBAUWEISE

www.nbl.berlinQuelle: Studie Klimaneutrale Quartiere, Natural Building Lab TU Berlin

LEBENSZYKLUSANALYSE, GLOBAL WORMING POTENTIAL (GWP) - Module A1-3
CO2-FUSSABDRUCK VON „HOLZBAUTEN“ IN DER ERRICHTUNG

www.nbl.berlin

Treibhauspotenzial der Herstellung
in kg CO₂-Äqv. pro m² Brutto Geschossfläche

1. Typenhaus | Stadt und Land
2. Ziegelbau | Stadt und Land
3. Ziegelbau mit Massivholzdecke Stadt u Land
4. Holz-Lehmbau | Stadt und Land
5. G1 Wohn- und Geschäftshaus | Ellener Hof
6. G5 Studierendenwohnheim | Ellener Hof
7. G8 GEWOBA Wohnungsbau | Ellener Hof
8. G10 GEWOBA Wohnungsbau | Ellener Hof
9. G23 Bremer Haus | Ellener Hof
10. G38 Wohnen und Kita | Ellener Hof
11. G49 Kita | Ellener Hof
12. Bremer Punkt | Stadt Bremen
13. Westkopf | Schumacher Quartier
14. Südzeile | Schumacher Quartier
15. Hochhaus | Schumacher Quartier
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